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Kletterverbot
Bei einer Unterredung mit der Bezirksregierung Hannover 

wurde uns mitgeteilt, daß der Ith Naturschutzgebiet werden 

soll. Die Nutzung und das Betreten des Gebietes zwischen 

Haderturm und Grünen Turm soll vollständig untersagt werden. 

Weitere Infos werden folgen

Veranstaltung
Das beliebte Ith- Festival findet am 25.4. (Wochenende nach 

Ostern) auf dem Ith-Zeltplatz statt. Die Gruppe Cochise ist 

diesmal mit dabei. Euch erwarten noch viele andere Überraschung­

en. Einladung folgt

THEM Ai h h  
Olaf Herrmann soll aus der Sektion Hamburg ausgeschlossen 

werden. Der Landesjugendleitertag erklärt dazu  

Der Landesjugendleitertag(LJLt) verurteilt aufs schärfste 

den eingeleiteten Ausschluß von Olaf Herrmann aus dem Hamburger 

Alpenverein.

Da dieser Ausschluß lediglich aufgrund eines internen Briefes 

von Olaf Herrmann an den Vorstand geschehen ist, sieht der 

LJLT dadurch das Grundrecht auf freie Meinungsäußerung im DAV 

als verletzt an. Der Vereinsdemokratie ist nach Meinung des 

LJLT schwerer Schaden zugefllgt worden. Das Argument des Ham­
burger Vorstandes, diese Meinungsäußerung von Olaf Herrmann 

’ hätte den Vereinsfrieden gestört, halt der LJLT für völlig 
verfehlt, da interne kritische Meinung säußerungen im einem 
demokratisch geleiteten Verein ein normaler,Vorgang sein 

sollte und kein vereinsschädigendes Verhalten bedeutet.
3)as Amsadhlußverfähren von Olaf Herrmann ist nach Meinung des 
WML antidemokratisch, schädigt die Jugendarbeit und unter- 
WWdt die Motivation von Jugendlichen sich im DAV zu engagie- ' 

Per LJLT fordert daher die Sektion Hamburg auf, das
MWWhluSvsrf ehren einzustellen.



DDR-GRENZSTREIFENBESETZUNG

In einer Radiosendung im NDR II kritisierte der Datenschutz­

beauftragte . die illegale Weitergabe der Namen der"Grenzbesetzer" 

an den Deutschen Alpenverein  

Traurig, wenn sogar schon Bundesbehöhrden Namenslisten an 

unberechtigte Dritte weitergeben

Volkszählung ab 23.5.87...Vertrauen oder Mißtrauen, das ist 

die Frage. . (

Vertrag über den Ith-Zeltplatz nicht unterschrieben.

Die Landesjugendleitung hat den Vertrag über den Zeltplatz 

nun doch nicht unsterschrieben. Der Grund ist die persönliche 

Haftbarkeit der Landesjugendleitung, die sich bei nicht 

rechtsfähigen Vereinen aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB) 

ergibt----- Es wird nun nach anderen Lösungen gesucht.

Der Bundesjugendleitertag der JDAV findet vom 6.-8.11.87

in Köln statt.-- Vormerken!-



Götz Wiechmann
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Die Felsen 
des 

Weser-Leine- 
Berglandes

Die Dokumentation zur DDR 
Grenzbesetzung. Informatik 
und Intressant, mit Fotos 
und dem chronologischen 
Ablauf, aber auch Presse-
spiegel und DAV-Reaktione\

1.50.- DM
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Auf 207 Seit en,mit 87

| Ecutenskizzen und 5 Lage-
skizzen > wird all. s be-
schrieben, was der 
Kletterer wissen mu :. 
Dieser Führer ist ein 
" absolut " für
fed-n der in Norddeutsch—

I land die Hand an den Fels 
• legt.

21.90.- DM + Porto



Jugendverband und Erwachsenenverband, 
eine Zerreißprobe für den DAV ?

Zu den Fakten ! Die Jugend des Deutschen Alpenvereins in Nord-
deutschland ist ein Verein im DAV. Ein Verein mit eigenen Rechten 
und Pflichten, mit eigner Satzung, Geschäftsstelle und einer 
Angestellten.
Für die JDAV-Nord relevante Außenvertretungen werden direkt vom 
Jugendverband wahrgenommen, ohne daß ein Gremium des Erwachsenen-
verbandes darauf Einfluß nehmen kann.
Es werden Verträge abgeschlossen, ohne daß die Zustimmung des 
Erwachsenenverbandes eingeholt wird.
Dies ist eine Selbstständigkeit die der gesamten JDAV zu wünschen 
währe. Leider steht dieser Selbständigkeit der Hauptverein mit 
allen seinen vereinsrechtlichen Möglichkeiten im Wege.
Aber das muß nicht immer so bleiben. Der DAV hat nur zwei Möglich-
keiten, als Gesamtverein mit jugendlichen Mitgliedern, die keine 
Rechte haben, oder mit selbständigen Jugendverband der die Rechte 
der jugendlichen Mitglieder wahrnimmt.
Der DAV muß wählen, eine sicherlich schmerzhafte Wahl, die sicher-
lich nicht ohne Folgen bleibt, aber es ist nötig um allen Klarheit 
zu verschaffen, wie es weitergehen soll.

Es kann nicht so weitergehen, daß der Hauptverein die Jugend 
kontrolliert und überwacht und ihr keinen Zugang zu dem höchsten 
Vereinsgemium,der Hauptversammlung verschafft. Es ist nicht 
tragbar, wenn die Jugend die selber in vielen Teilbereichen des 
Vereins Plichten übernimmt, kein direktes Antragsrecht an die 
Hauptversammlung hat.
Es wird Zeit das der Hauptausschuß die Zeichen der Zeit erkennt, 
das heißt Zukunfsortentiert handelt und nicht die Einheit des 
Jugend- und des Erwachsenenverbandes in Frage stellt.
Wenn ich die Verhältnisse in der Sektion Hamburg betrachte, habe 
ich das Gefühl das eine neue DonaulandaffAre, wenn auch unter 
anderen Umständen nicht mehr weit ist (verg. Mitteil.des DAV 1/87).

Hb
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Buchkritik
Nach einem halben Jahr ist es mir nun endlich 

gelungen, Götz Kiechmanns neue Fleißarbeit über 

die Weser-Leine-Felsen zu bekommen.Nett, darin zu 

blättern, auch nett zu wissen, daß nun doch Jemand 

anders wirklich ermessen kann, wieviel Arbeit( aber 

auch wieviel Spaß) hinter dem Kletterführermachen 

steckt.

Bezüglich Format und Gewicht des Opus gemessen 

am Umfang des Inhalts habe ich einige ketzerische 

Gedanken, aber die Wahl des Verfahrens bewirkt 

das natürlich so. Daß einige Gebiete gar nicht 

behandelt worden sind, ist eine auch für die 

Zukunft bewußt zu verfolgende Linie. Der Natur-

schutz wird uns das sowieso abverlangen. Und 

einige Gebiete vertragen keine Massenaufläufe.

Aber auch einfach von der Ästhetik her ist es 

ohnehin, wenn es noch gans ruhige Felsen gibt. 

Und am ehesten ist das möglich, wenn es dazu 

nur mündliche Überlieferung gibt, bas Kletter-

gart enseminpr "sanft Klettern" in ochlaifhausen 

hat u.a. gerade diesen Gedanken neu aktuell 

gemacht.

Was mich an dem Führer allerdings verstimmt hat, 

ist die Darstellung der ersten freien Begehung 

der Hummel, die ja rückblickend insofern eine 

Landmarks gewesen zu sein scheint, daß sie eine 

c»zr ersten 7-Routen bei uns war. Vas Götz da 

- angeblich nach meiner eigenen Schilderung, 

bei der er offenbar überhaupt nicht zugehört 

hat - behauptet, ist geradezu Rufmord.
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Fakten dazu sindi

1, Die Route wurde nicht durch Absellen von oben o.ä. vorweg 

erkundet, geschweige denn toprope vorweg ausprobiert. Der 

Verschneldungsriß wurde noch nicht einmal ein Jahr vorher 

beim Versuch der freien Begehung an der Stelle des alten 
Haken näher angeguckt, weil erst am Tage des Durchstiege 

beim Rumprobieren mir der Gedanke kam, am Dachriß anzusetzen.

k, Ich hängte zwar vorher den F. Haken der alten 

Route als Schwebesicherung ein, kam Jedoch dann 

wieder runter und kletterte den Riß von unten 

in einem Zuge. Dabei wirkte die Schwebesicherung 

lediglich auf den ersten (leichten) Betern wirklich 

etwas beruhigend, hätte Jedoch auch dort einen 

ganz netten Plätscher bedeutet.

3. Es wurde ohne weitere Sicherung bis zum Klemm-

block geklettert - Friends gab es damals noch 

nicht und ich hatte auch keine Hand frei, 

um sonst etwas zu logen oder zu schlagen. Am 

Block habe ich in der Schlinge etwas geruht, 

bin Jedoch vor dem Melterstelgen wieder in die 

Ausgangsstellung fUr das Legen der Block-

schlinge zurück.

I), Die weiteren Sicherungen (Klommkeile) wurden 

aus der Kletterposition heraus gelegt und auch 

nicht zum Ausruhen belastet.

). Aus alledem folgt, daß die Begehung nicht 

"preprotected“ erfolgte sondern lupenrein 

"on eight", mit dem Schönheitsfehler von 

einmal "a.f.". Diesem Schönheitsfehler gegen-

über ist allerdings auch zu erwähnen, daß sie 

unter Ballast durch rundes Klettermatorial- 

sortiment an Keilen und Hammer und Haken 

(unbenutzt) erfolgte - und natürlich in 

dicken Stiefeln....

Richard Goedeki



T S 2 H E ? i: T 5 Y L IST ÜB-EREALL

Tur. i = t es rassier: ’ Fadicaktivitat ist Überall, wir wissen 
es und wir xzr.ten nichts dagegen tun. Stilles Unbehagen liegt
Teer Eurcta. '.-.enr. dieser Artikel in Druck geht, heißt es bestimmt 
das alles unter Kontrolle ist und das für die Bevölkerung keine 
Gefar.r mehr besteht.
’.’nd was ist -.it uns. Wir werden es bestimmt glauben und weiter 
sc leben wie vorher. Jod 131 hat ja nur eine Halbwertszeit von
8, EE Tagen ,d.h. das die Aktivität ziemlich schnell abnimmt, aber 
was ist r.it Taesiut. rd Strontium die eine Halbwertszeit von 30 
bzw. 28 Jahren haben. _iese Stoffe werden noch strahlen, auch wenn 
wir schon unte- der T.roe liegen.

Aber das ist kein Grund zur Beunruhigung, denn die natürliche 
Strahlung schädigt die Menschen nur im geringen Maße und ein 
wenig mehr schadet dann ja auch nicht.

Da bei uns Politik und Wissenschaft zu feige sind um die negativen 
Folgen ihrer Tätigkeit zu erforschen, können sich die totbringenden 
Technologien immer mehr durchsetzen.
In der USA hat man wohl mehr Mut, denn dort gibt seit 1962 Studien 
über die Zunahme der Krebserkrankungen in der Nähe von Atomanlagen. 
Laut einer Studie des US-Gesundheitsministeriums liegen die Werte 
teilweise über 150% über dem US-Bundesdurchschnitt.
Aber wer dort wohnt ist ja selber schuld. In Deutschland sieht 
alles natürlich anders aus. Bis auf die kleinen Störfälle, die es 
hier und dort mal gibt, läuft bei uns alles reibungslos.

Fs schmerzt der Gedanke an die totgebohrenen und verkrüppelten 
Kinder und die unzälhigen Menschen, dier nun langsam sterben werden. 
Die langfristigen Folgen werden nun schlimmer sein als alles was 
bisher war.

Vielleicht ist es uns nach dieser Katastrophe möglich einen Schritt 
weg von dieser menschenverachtenen Technologie zu tun.

Mit einem Satz von Max BornfPhysiker und Nobelpreisträger) der nun 
immer aktueller wird will ich enden : "Es scheint mir, daß der 
Versuch der Natur, auf dieser Erde ein denkendes Wesen hervorzu- 

ist."





Man rechnet heute damit, daß ein Antikörpertrager im 
allgemeinen auch das Virus in sich tragt und an andere 
weitergeben kann, ohne selbst krank zu sein.

Nachweis ist
LAV HTLV- HI-Antikörpertest -

Berliner Str. 37
D 1000 Berlin 31

der sogenannte dH
Das Infektionsrisiko laßt sich verringern:
- durch Safer Sex.

Das sind Sexualpraktiken, bei denen Körperflüs-
sigkeiten wie Samen oder Blut des Partners nicht 
auf die Schleimhäute von Mund, Augen, After, 
Vagina, sowie offene Wunden gelangen. Dies 
läßt sich zum Beispiel durch die Verwendung 
von Kondomen in stabiler Ausführung erreichen. 
Weitere Informationen über Safer Sex enthalten 
die Faltblatter der Deutschen AIDS-Hilfe.

- wenn Injektionsnadeln nicht mit anderen ge-
meinsam benutzt werden.

- durch ausgewogene und gesunde Ernährung, ge-
nügend Schlaf, ausreichende Bewegung sowie 
verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol, Ni-
kotin und Drogen aller Art. Falsche Ernährung, 
Schlafmangel, übermäßiger Konsum von Alko-
hol, Nikotin, Drogen und Medikamenten, auch 
Amylnitriten („Poppers“), können das Immunsy-
stem zusätzlich belasten. Von einer zu intensi-
ven Benutzung von Solarien wird ebenfalls abge- f
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Wald und Wild schonen
Merkblatt für Skitouren- und Tiefschneefahrer

Zahn Empfehlungen 
um Wald und Wild zu schonen

Mehr darüber finden Sie im 
entsprechenden Merkblatt des 
Deutschen Alpenvereins, München

1. Markierungen und Hinweis« beachten;

2. Keine unnötige Aufstiegsspur anlogon;

3. Nicht Ober unberührte Hinge abtehren, 
wenn Wildtiere gestOrt werden könnten;

4. Wildtieren ausweichen oder sanft euf sich aufmerksam machen;

B. Wildtiere nicht verfolgen;

8. Futterstollen melden;
7. Wildtiere nur aus Distanz beobachten;

8. Wilder nur auf Wogen oder MraBen durchqueren;

g. Aufforstungen und Jungwuchs nicht durchfahren;

10. Junge ■inzolblume schonen.

15



Der neue Weg zur Gitarre

Einen neuen Weg zur Gitarre weilen die Gebrüder Rainer um 
Stephan Schmidt allen zeigen, die m kurzer Zeit das Gita: 
renspiel zur Liedbegleitung erlernen möchten. Sie haben d< 
zu ein neuartiges Lehrprogramm mit Buch und MusiCassette 
für den Selbstunterricht entwickelt.

Der neue Weg zur Gitarre" mit Buch (120 S.) und MusiCas- 

Rai.ner Schmidt hatte früher sehr darunter zu leiden, daß 
er als unmusikalisch abgestempelt wurde und auch der Ver-
such Gitarre zu lernen fehl schlug 
Stephan 
Stephan 
merkte, 

Aus diesen Erfahrungen heraus haben die Gebrüder Schmidt 
feinen neuen Weg zur Gitarre gesucht, der auch für "Unmusi- 
— kali sehe" gangbar ist. Im Laufe der Zeit entstand dann aus - 

einzelnen Blättern ein Lehrprogramm, das ständig erprobt 
und verbessert wurde. Durch kleine, leicht verständliche 
Lernschritte mit vielen Bildern wird man zum Mitmachen an-— 
geregt und hat schnell Erfolgserlebnisse. Bei einer Übung s-^ 
zeit von einer halben Stunde täglich, kann man - wie die 
Praxis gezeigt hat - schon nach einer Woche die ersten Lie-
der spielen. Dazu braucht man weder Notenkenntnisse noch 
besondere musikalische Fähigkeiten.

Mit der zum Buch gehörenden MusiCassette kommt Leben in 
den Gitarren-Unterricht. Jeder Lernschritt kann überprüft 
werden. Man hört wie es klingen muß und hat außerdem 
gleich einen "Partner" zum Mitspielen. Anhand von 50 Lied-
beispielen (Volkslieder, Oldies, Beatles, Reinhard Mey 
usw. ) lernt man schnell, wie mann den Gesang einer Gruppe 
begleitet oder selbst Lieder mitreißend vorträgt. Kurzum: 
Ein Gitarrenkurs, mit dem das Lernen Spaß macht!

während sein Bruder 
überall wegen seiner Musikalität Anerkennung fand 
Schmidt, der bald selbst Gitarre unterrichtete 
daß die meisten Anfänger gar nicht den Ehrgeiz

haben, das klassische Gitarrenspiel zu erlernen, sondern 
vor.allem ihre Lieblings-Lieder spielen wollen. Viele ge-
ben nach einigen Monaten enttäuscht auf, denn der übliche

— Gitarrenunterricht ist auf ein künstlerisches Ziel ausge- 
. ’richtet, zu dem man viel Ausdauer und Musikalität benö-
— t>igt. Es ist ungefähr so, als müsse man, um Walzer tanzen
— zu lernen, erst einmal Balettstunden nehmen.

U6
sette (60 Min.) kostet 29,80 DM. Unverbindlich zur Ansicht 
über die Autoren: R. + S. Schmidt, Gartenstr. 7, 1 
8446 Mitterfels, Tel, 099 61/ 72 55.



BEZIRKSREGIERUNG HANNOVER
Potlmcivin

BexirfcS'egiOruig Hannover Postfach 203 3000 Hannover 1

Landesjugendring Niedersachsen 
Maschstr. 22

3000 Hannover 1

w Vir« HacTvcnt «om

507.1 '• 32 96
Hannover

30.12.1986

Umweltschutzaktionen

Sehr geehrte Damen und Herren,

in der Folge eines in weiten Kreisen der Bevölkerung gestiegenen 
Bewußtseins wird die Notwendigkeit eines stärkeren Schutzes von 
Natur und Umwelt von vielen Menschen gesehen, und es steigt auch 
der Wunsch vieler Mitmenschen, hieran selbst aktiv mitzuwirken.

So wurden in den letzten Jahren vermehrt Gruppen und Vereine aktiv, 
die u.a. zu "Aufräumaktionen" in Wald und Feld aufrufen. Solche 
Aktionen tragen zpr Erhaltung der Schönheit von Natur und Land-
schaft bei und werden von mir begrüßt.

Hieran wirken nach meiner Kenntnis auch verstärkt Jugendverbände 
mit, die u.a. auch Mitglied des Landesjugendringes Niedersachsen 
sind.

Für diese Arbeit möchte ich mich an dieser Stelle herzlich bedanken.

Gleichzeitig möchte ich aber auch aus diesem Anlaß einige Hinweise 
geben, die im Interesse der zu schützenden Natur und der in ihr

— beheimateten Tier- und Pflanzenarten beachtet werden sollten.

Besucht) bitt« möglichst vereinbaren

ÜSer—mxig an um«
KMo-Nr 150 0t«<Ji Undtu«**a* Hmw I0U ISO00000» 
Konto-«* OS SM NorM LaxMw« Hmww (BLZ 10000000» 
KIW I» 300-008 POohA I«m ftl 100 »0030»
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Als Zeitpunkt für die Durchführung von Aufräumaktionen wird 
meist das Frühjahr gewählt, weil bei der dann einsetzenden 
angenehmeren Witterung solche Aktionen auch mehr Spaß machen. 
In diesen Zeitraum fällt jedoch gleichzeitig der Vegetations-
beginn und das Laich- und Brutgeschäft vieler Tierarten. So 
werden, wenn die Aktionen zu spät durchgeführt werden, leicht 
die noch im Boden verborgenen Pflanzentriebe zerstört. Früh 
brütende Vogelarten werden beim Nestbau oder gar schon beim 
Brutgeschäft gestört und der kaum sichtbare Laich von Lurchen 
(so laicht der noch relativ häufige Grasfrosch z.T. schon im 
Februar) wird vernichtet. Als Zeitraum für die Durchführung von 
Aufräumaktionen in Wald und Feld empfehlen sich daher die Winter-
monate November bis Februar oder Mitte Juli bis Anfang Oktober.

Spezielle Rechtsvorschriften sind in besonders geschützten Ge-
bieten, z.B. in Natur- und Landschaftsschutzgebieten, zu beachten. 
So dürfen Naturschutzgebiete, auch für die Durchführung von Auf-
räumaktionen , außerhalb von Wegen nicht betreten werden. Diese 
im Nds. Naturschutzgesetz enthaltene Regelung dient dem besonde-
ren Schutzbedürfnis der in Naturschutzgebieten beheimateten 
Tier- und Pflanzenart. Informationen über die Schutzbestimmungen 
für einzelne Gebiete sind jederzeit bei den unteren Naturschutz-
behörden der Landkreise und kreisfreien Städte auf Anfrage zu 
erhalten.

Im übrigen rege ich an, sich vor der Durchführung von solchen 
Aufräumaktionen mit den zuständigen unteren Naturschutzbehörden 
In Verbindung zu setzen, die gerne über evtl. Besonderheiten der 
ins Auge gefaßten Gebiete beraten.

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie die Ihnen angeschlossenen Mit-
gliedsverbände in geeigneter Weise von dem Inhalt dieses Schrei-
bens unterrichten würden. Sie tragen hierdurch zu einem besseren 
Verständnis und zu einer verstärkten Berücksichtigung der Belange 
des Naturschutzes bei.

Mit freundlichen Grüßen
Im Auftrage .

i- o
AngcM-m»



Anzeige

ATOM und ALPEN

VEREiNSDEMoKRRTlfe 
IST ZU EINEM MoHLEN 
3&GRIFF GEu/ORTEN ?

Tschernobyl veränderte alles!
Wir als Wanderer und Kletterer sehen unsere Freizeitgestaltung ge-
fährdet:
Wandern, Zelten, Wattwandern, Klettern, Skifahren bedingen un-
mittelbaren Kontakt mit der Natur, das heißt vermehrte Aufnahme 
von Radioaktivität für jeden.
Damit wir, unsere Kinder und Enkel auch weiterhin die Schönheiten 
der Natur genießen können, setzen wir uns für folgendes ein:
Kein Neubau von Atomkraftwerken oder Wiederauf-
bereitungsanlagen und Abschaltung der bereits 
bestehenden I

Mitglieder der Sektion HAMBURG 
des Deutschen Alpenvereins (R. V.) 

zu

dlESE Wu RÄE
l/ON SA , MEiß-r , 
ERWRCHSFWEN MfflftlBlERN 

-Der  Sek t io n  u n t er s t ü t zt ^ 
v



Sommerskigebiete
Es ist 5.20 Uhr. Die Maschinerie läuft an.
Riesige, zwei bis dreihundert PS starke Schneepflüge 
wälzen sich in das enge Tal. Die Kälte und die Dunkelheit 
lassen noch etwas von der ursprünglichen insamke 't 
dieses Gebirgstales spüren. In gleichmäßigen Linien 
sausen die Schneepflüge wie von Geisterhand gesteuert 
über die großen ebenen Flächen, die einige Stunden später 
mit tausenden von PKW's zugestellt sein werden.
Es kommen nun mehrere VW-busse. Die Ruhe der Nacht 
ist plötzlich vergangen. Mit einem monotonen 
Quitschen setzt sich der Kabinenlift in bewegung. 
Die Verkehrslenkung setzt pin. Ein wenig erinnert 
mich das an die Hannover-Messe.
Eine nicht endende Fahrzeugschlange windet sich durch 
das enge Tal. Der Verkehr wird gesteuert; Busse nach oben, 
die PKW's auf die Parkplätze A,ET,C,D,usw.,der Buspendel-
verkehr ist in vollem Gange. Nun ist auch der 2.Kabinenlift 
in Betrieb. Die Menschenmassen stauen sich an den Lift-  
kassen und Einstiegen wie zu den Hauptverkehrszeiten 
in den Bahnhöfen der Großstädte.
Und nun hinauf auf die Gletscher. Anstehen, die 
tiftschlangen werden nicht kürzer, Durchsagen über 
Lautsprecher um lange Wartezeiten zu. vermeiden.

%

Und die Alpenvereinshütte in diesem Gletscherskigebiet ? 
Ein gut funktionierendes Gletscherrestuirant mit Selbst- 
bediemng süssen und vielen Liegestühlen vor der Hütte. 
Super, die neuste Skimode wird zur Schau gestellt und Bier, 
Jagertee und Obstler fließt in Strömen.
In dieser Szenerie muten die Protesttafeln im Vorraum der Ä, 
Hütte gegen das Kraftwerkprojekt Stubaital fast wie 
eine Satiere an.
Aber warum nicht einen Gletscher zuplanieren und asphaltieren 
und mit Liften bestückend Dort lebt soundso keiner und solange 
man Profit aus den Sache ziehen kann ist es doch Super ! i

20



Aber es gibt ja nicht nur ein Gletscherskigebiet, 
Sendern immer mehr und die Konkurrenz wird auch immer 
größer. Da muß man sich schon etwas einfallen lassen 
um die Skifahrer auf die Gletscher zu locken. 
U-Bahnstrecken, Tunnel durch Berge, Panoramarestnurants 
und immer mehr Lifte. Abfahrten durch die wildromantische 
Gletscherkulisse und Pistentrassen, wo theoretisch/ 
keine Trassen möglich sind.
Diese Entwicklung läßt die Extravaganz spüren, mit 
der die Menschen mit der Natur umgehen. Statt im 
Winter zum Skilaufen und im Sommer nach Spanien zu 
fahren ist die Entwicklung umgekehrt.

Ohne jetzt im Einzelnen auf die negativen Erscheinungen 
des Gletscherskilaufs ein zu gehen seien nur ein paar 
Aspekte erwähnt, wie z.B. Umweltverschmutzung, Lebens-
raumbedrohung von Tierarten, die so und so immer mehr 
verdrängt werden, hohe Verkehrsbelastungen von kleinen 
Tälern, die den Straßen und Autobahnausbau zur Folge 
haben, Luftverschmutzung, Änderung der sozialen, 
kulturellen und wirtschaftlichen Strukturen der 
Bevölkerung und den volkswirtschaftlichen Schaden tder 
durch Nachlassen des Urlauber Stromes entstehen würde.

Langfristig wird sich die Bergwelt jeden Meter wieder-
holen, den ihr der Mensch abgerungen hat. Schon die 
Folgekosten, die die zunehmende Vermurung mit sich 
bringt, werden viele Sommerzligebiete immer tiefer 
in den Ruin sinken lassen.

tun ? 
besuchen und lieber in 
Skigebiete fahren. 
Zusammenhänge zwische 
aufzeigt.

Und was können wir dagegen 
Sommerskigebiete nicht mehr 
den Winterferien in normale 
Andere auf klären, indem man 
Umweltnutz und Umweltschirtz 

Die Scheuklappen, die viele Politiker, insbesondere 
in der Alpenrepublik ,in Sachen Fremdenverkehr aufhaben 
machen eie blind für die Zukunft.



Und der Alpenverein sollte wesentlich konseaueotec 
gegen Sommerskigebiete angehen und seine Bütten 
in bestehenden Gebieten nicht noch zu Gl et scher*;teIs 
ausbauen. Ein Verein, der so inkonsequent ist( verliert 
immer mehr an Glaubwürdigkeit; Jenn diese Überhaupt * * V 
noch vorhanden ist.

A - 
(Dieser Artikel entstand auf Grund von Impressionen 
in und um die Dresdner Hütte im Stubaier Gletsoh-.r- 
skigebiet)

Da« Buch handelt von Polizisten,lerrorislen ui.a a-r J%u 
der einen auf die anderen.
Es beginnt in Zuricn, als acutscue Terroristen eir.e ju l k  
überfallen und Uubti zwei kenscnen, ein ruiizist ui.u ein
Terrorist, getötet werden. Die Terroristen werden ernannt 
und fortdn gejagt. Jager und damit Hauptfiguren u--s Jucnes 
sind def^Aeutscue Fannder Jansen und der .Schweizer Walker.

eijvio blatters die scuneefalle 
luhrkamp tascuenbuch 1170 , 7 DK

Beide Polizisten werden ausführlich gescuiiaert. uer eine 
liebt die Nordsee, der andere träumt von Kanada.
Weitere ilauptfiburen, obwohl eigentlich unbeteiligt Ge- 
•ohehen, sind half und seine Freunuin Priska, die der ge-
suchten Terroristin Anna Schnell verblüffend ähnlich sie..l..

^Die Fahndung ist lange erfolglos, trotz vieler Hinweise und 
Verdächtigungen. Ahnungslose Burger werden festgenommen und 
wieder freigelassen. Fanndungsterror .
Doch dann glaubt man die Terrotisten in einer Falle. Die 
Spur führt in eine einsame Berghütte am Piz Hosei. Jansen 
und Walker steigen zur Hütte auf, um die Terroristen zu 
stellen.
Fazinierend ist die scheinbar herrliche Objektivität, die 
der Autor beim Erzählen schafft und die einen kaum Stellung 

ifür eine Seite beziehen läßt. Das Ende spielt sich dann er-
wartungsgemäß in den Bergen ab und ist allein desh^lu schon ' 
lesenswert 



KLEBERN INFORMATION WANDERN

Da die Saugasse im Klettergebiet "Hohenstein", in der , 
letzten Zeit immer häufiger von Spaziergängern benutzt 
wurde, die dadurch in teils gefährliche Situationen kamen 
und der Zaun zum Banngebiet öfter zerstört wurde, wird 
die Saugasse in das Banngebiet mit einbezogen.

Damit entfällt für uns der Abstieg durch die Saugasse und 
und die Route "Saugassenwand".
Kletterer sollen den Abstieg bei der Teufelskanzel benutzen.
Die Abseilstrecke durch den Eibenkamin wird noch zusätzlich
abgesichert (Abseilhaken).

Hlgar dar Schreckliche m -»> »>—-

FoeTsETZüMfc Aus Kk T/&

f) Rückwand 4+; 1 NH; Genuß
h) Fredi-Weg 6-; 2 NH, Rock 3-7; Genuß
i) Kasch Weg 6-; 3 BS; interessanter Riß

4. Südostfelsen

b) Lauterberger Riß 5+; 2 NH; schattig

Wer im Südharz klettern will sollte sich besonders natur­

schonend verhalten ( z.B. keine gesperrten Wege befahren). 

Die Felsen um Scharzfeld liegen im Naturpark Harz, die 

Westersteine sind Naturdenkmal und der Römerstein ist Natur­

schutzgebiet.

Dirk Tüder n
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